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,B «Hage für die < iationalsozialistfsehe Jßetriehszellenorganlsatfon - Erscheint jeden Dienstag

Die Sehnsucht nach neuer
Gemeinschaft

Der geistige Umbruchsorcqeß . der in den Ta -
gen der Revolution spontan im deutschen Arbei -
tertum zum Durchbruch kam , vollzog sich vorberei -
tend seit Jahren . Der Glaube an das marxistische
Dogma zerbrach buchstäblich stückweise. Die erste
innere Erschütterung erlebte jeder einzelne , als
er erkannte , das er von der Internationale an
der Nase herumgeführt wurde . Zn unserem Lomde
redete man von der „völkerbefreienden Solüxari -
tat " und im Auslande von Tributen und von
Sanktionen zur Eintreibung der Tribute .

Milliarden - Beträge wurden aus unserem Polle
herausgepreßt . Das Land besetzt. In Stücke zer-
rissen . Die Wirtschast erschüttert . WohPand
vernichtet , Existenzen zerstört .

Und die Besinnung kam, als der Arbeitm sah,
daß seine regierenden Genossen ein Mensch -nmlter
hindurch von Sozialismus redeten und immer
nur redeten , während gleichzeitig die immsr drei -
ster werdende anonyme Herrschast der Plu 'tokratie
die Arbeiter in ein unerträgliches Prolet « rierda -
sein hinabstieß .

Zwischen Führung und Gefolgschaft entstand
ein « Kluft . Die innere Beziehung des Arbeiters
zur „Idee " des Marxismus zerbrach . Es entstand
eine Vertrauenskrise . Diese fand ihren Ausdruck
in der weitgebenden Spaltung der Arbeiterbewe -
gung . Das bedeutete den Auflösungsprl »zeß, wenn
die Anwendung dieses Begriffes in diesem Fall
gestattet ist. der weltanschaulichen Gebundenheit
der Arbeiterbewegung . Der eine Teil löste sich
von der Demokratie und dem Liberalismus . Er
flüchtete in den Bolschewismus , um den täglich
hundertmal verratenen Sozialismus zu retten .
Der andere Teil sagte sich los von der Interna -
tionale und vom Klassenkampf , gin ^ zum Ratio -
nalsozialismus und gab der Idee des deutschen
Sozialismus seine sieghaste Beweg 'ingskraft .

Die zum Bolschewismus verirrten Arbeiter fan -
den keinen neuen Halt in dieser volksfremden ,
undeutschen Bewegung . Ihr hysterischer Klassen -
kämpf hatte keinerlei Beziehung zu einer Idee
und zur Bolkheit . Nicht einmal die Sicherung
seiner materiellen Existenzgrundla « en sah der Ar -
beiter gewährleistet .

Klassenkampf , der zu jede, « Blutterror be-
reit ist, der nur Zerstörung will , der die
Selbstaufopferung für das Sjolk verhöhnt , der
aus blindem Sah den eigen .«» Bruder zu er-
schlagen aufreizt , ist gemeines Verbrecher -
tum .

Zu dem ursprünglich materiellen Elend des
deutschen Arbeiters gesellte sich — und hauptsäch¬
lich bei der Arbeiterjugend — die unerträglichste
seelische Not . Diese moralische Belastungsprobe
hielt der deutsche Arbeiter nicht aus . Er empfand
die Diffamierung , fühlte , d« ß er stündlich seine
eigene menschliche Wiirde verleugnen muhte , wenn
er die Parolen Moskaus beWlgen wollte .

Schuldgefühl und Scham

stieg in ihm hoch , ob dieses fortwährend verlang -
ten Verrats an seinem eigenen Volk . Und hinzu
kam , daß die Fronten , dte ihm jahrzehntelang ge¬
genüberstanden , eingestürzt waren . Die typischen
Organisationen der Bimeveoisie waren aufgerie -
ben . Es entstand eine neue wachsende Front im
Volk , straff diszipliniert , autoritär geführt , ein -

satz - und opferbereit , zw. jeder Selbstentäußerung
fähig , für eine große nationale und zugleich so-

zialistische Idee . Die neue Front stürmte über
Grenzen der Klassen - und Standesschichtung hin -
w-eg . Der Arbeiter staJid in dieser Volksbewegung
nicht mehr seinem „Klassenfeind " gegenüber . Ar -
beiter stand gegen B ebeiter . Und in allen lebte
die gleiche Sehnsucht , die übertönt wurde durch
das heisere Sahgeschrei ihrer roten Führer . Je
zahlreicher und fühlbarer die Opfer der großen
Wirtschaftskrise wu '.^den , desto stärker wuchs die
Erkenntnis , daß rait den alten Requisiten des
Klassenkampfes keiae Rettung zu erhoffen war .
Die Marxisten ha .'öen ihre Anhänger zu Pessimi -

steil erzogen . Sofien ihnen Jahr für Jahr die
Lehre eingehSmnuert : Ihr seid Proletarier und
werdet es lebeirs länglich bleiben . Euch leuchtet
kein Licht in diesem Land , wo ihr nur zum Schuf -
ten geboren seitv Nur im marxistischen Zukunsts -

staat würde es, Glück, Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit geben . Satt zu essen für alle . Und
auiierdem nochr Die Herrschast des Proletariats .
Und dieses oelrsorochene Reich kam nicht . Statt

dessen rückte niiber und näher das dritte Reich .
Die Utopie von gestern ist die Wirklichkeit von
heute geworden .

Der Arberter empfindet in der deutschen sozia-

listischen Bmocgung
den Willen nach neuer Gemeinschaft .

Gemeinschaft ist mehr als zuendegedachte Gesell -

schaft. Der Marxismus , der auf den Grundlagen
materialistischen Denkens beruht , erstrebte die
Schaffung eines neuen Gelellschaftsmechanismus .
Gesellschaft beruht auf Nützlichkeit und Zweckmä-

bigkeit . Shuf der gegenseitigen Forderung und dem

Bom Adel
Von Otto <

Es gibt viele Menschen , für die das Wort
Arbeit einen unangenehmen Klang hat . Doch
in wenigen Fällen zählen diese Menschen zu
den Glücklichen , niemals aber zu den wahrhast
und dauernd glücklichen . Wer das Leben kennt
in seinen tiefsten Tiefen und seinen höchsten
Höhen , der wird immer zu der unumstößlichen
Gewißheit kommen , daß nur aus ernster Arbeit
reicher Segen quillt , und daß es keine größere
Befriedigung im edlen Sinne gibt , als wenn
man abends sich zur Ruhe legen kann mit dem
Gedanken : Ich habe heute in allem restlos
meine Pflicht erfüllt .

Arbeit ist der kostbarste Inhalt , den wir « n -
serem Leben überhaupt geben könne « !

Arbeit , gleichviel welcher Art diese ist , ob gei -
stige oder körperliche , ob leichte oder schwere ,
ob die Arbeit einer Frau oder die eines Man -
nes , ob sie höhere oder niedere Dinge schafft ,
bringt immer Segen , weil sie dem Menschen
die Zufriedenheit gibt .

Es ist ja ganz gleich , ob wir arbeiten müs -
sen , um leben zu können , oder ob die Arbeit die
Erfüllung unseres Lebenszweckes ist , immer
und immer kommt es darauf an , daß wir zur
Arbeit im rechten Verhältnis stehen . Wir dür -
fen nicht Sklaven der Arbeit sein , sondern ihr
Herr ! Es ist durchaus nicht gleichgültig , ob
wir Herreuarbeit verrichten oder Sklaven -
arbeit tun , ob die Arbeit durch uns und ivir
durch sie geadelt werben , oder ob sie uns nnr
knechtet .

Wenn wir uns der Arbeit gegenüber feinb -
lich einstellen und nur mürrisch unfern Nacken
unter ihrem Joch beugen , dann wird die Ar -
beit uns beherrschen und uns auch knechten .
Dann sind wir auch ihre Sklaven . Ganz an -
ders ist es aber , wenn wir ihr frei und froh
entgegentreten , stark , wie einer , der seine besten
Kräfte an ihr messen und sie bezwingen will :
Dann werden wir der Herr der Arbeit ! Sind
wir einmal Herr der Arbeit , dann wird auch
die eintönigste und schwerste Arbeit keine er -
tötende und keine mühevolle Arbeit sein , weil
wir als Herr über ihr stehen und innerlich da -
bei wachsen und groß werden .

Arbeitsamen Menschen wird auch der Tag nie
lang nnd das Dasein nie langweilig erscheinen ,
den « sie haben diesem Dasei » eine « Inhalt ge -
geben , einen Zweck , für den sie leben . Wenn
wir arbeiten — als Herr der Arbeit —, dann
veredeln wir uns innerlich und werde » reicher
an seelischem Erleben .

Liegt nicht gerade in unfern Tagen der Neu -
gestaltung eines großen Reiches und eines noch
größeren Volkes , vor uns allen ein großes Ar -
beitsfeld ? Findet es nicht jeder einzelne im
Bereiche seines Berufes , seiner Tätigkeit ? Ha -
ben wir nicht gerade jetzt hohe , edle , aber auch
lohnende Aufgaben zu erfüllen ? Unser Lebens -
weg ist ja mit Arbeit gepflastert , kaum daß
wir die Schwelle überschritten haben , dte uns
vom Jugendland ins ernste , reise Leben führt .

Wenn wir uns alle in der Arbeit , so verschie -
den diese auch sein mag , zusammenfinden , dann
schaffen wir ein gesundes und harmonisches
Staatsgebilde . Ein Staat , dessen Volk den ho -
hen Adel der Arbeit nicht zu schätzen weiß ,
ist wie ein Baum , an dem die Früchte kranken
und nie zur Ernte ausreifen .

Unsere vornehmste Pflicht ist es aber auch ,
jedem Arbeitenden die ihm gebührende Wert -

gegenseitigen Anspruch . Aus Interesse und In -
teressenkampf . Gemeinschaft beruht auf Innen, ».
stand , auf der gegenseitigen Liebe und Opferbe -
reitschait . Gemeinschaft verpflichtet . Die innere
Kraft der Gemeinschaft wird gekennzeichnet durch
die Größe der gegenseitigen Hilfsbereitschaft .

Aus dieser Idee der Gemeinschaft wächst eine
neue geistige Haltung des Menschen . Der seiner
Nation verpflichtete und für die Gesamtheit opfer -
bereite Mensch . Nicht durch äußere Form und
obrigkeitlichen Zwang können wir die Volksge -
meinschaft schaffen. Sie wächst aus dieser Idee .
Und diese Idee ist Weltanschauung . Wenn wir
dieses Ziel der Gemeinschaftsbildung unseres
Volkes erstreben , müssen wir auch an dieses Ziel
glauben . Denn Ziele setzen beißt glauben . Dann
werden wir jene ächten , die diesen Geist verneinen
und uns untrennbar mit all denen verbunden füh -
len , die diese neue Gemeinschaft wollen . Gerade
der Arbeiter soll und muß Träger dieses Gemein -
schaftswillens sein . Aus seinem schweren harten
Leben weiß er , daß sein Kampf nicht nur der
Sorge ums tägliche Brot galt , sondern aus der
Sehnsucht geboren wurde , im eigenen Vaterlead
eine seelische Heimat zu finden .

Franz Mittel .

der Arbeit
ch m t e d e r (Nachdruck verboten )

schätzuug uub Hochachtung augebeihen zu las -
sen . Ein feiner Kenner unseres Volkslebens
hat einmal gesagt : „Wir dürfen uns von den
andern Ständen nicht abschließen , sondern Müs -
sen ihnen immer nahe bleiben ."

Nehmen wir als Maßstab für die Einschä¬
tzung irgendeiner Persönlichkeit lediglich deren
gutes Wirken und Schaffen . Wir müssen un -
bedingt die Hochschätzung , die wir denen ent -
gegenbringen , die durch die Kraft ihrer Arbeit ,
ihr reiches Wissen und Können sich über die
Kreise hinaus , aus denen sie kommen , empor -
geschwungen haben , auch allen denen entgegen -
bringen , die aus eigener Kraft daö Höhere er -
reicht haben , wenn sie auch in bescheidenen Ber -
hältnifsen geblieben sind . Vergessen wir doch
niemals , wie oft im Leben dte Verdienste eines
einzelnen nur das Produkt von Zufälligkeiten
sind , oft die Folge guter Beziehungen oder ei -
nes großen Geldbeutels .

Also Wertschätzung nach der persönlichen
Tüchtigkeit und der Pflichttreue , mit der der
Mensch seinen Lebensverpflichtungen nach -
kommt , mag der Beruf , in dem er wirkt , ein
hoher ober ein niederer , der eines Kopf - oder
eines Handarbeiters sein , muß das Verhältnis
von Mensch zu Mensch , von Mensch zu Staat
und von Mensch zur Heimat festigen .

Lassen wir die Hochstellung von solchen Men -
schen fallen , die durch ihr unmoralisches Ber -
halten , Pflichtverfäumuis und Maulheldentum
sich der Achtung ihrer Mitmenschen unwert ge -

BoltsgemelnWaft g>
Wir fragen uns oft : Warum war eS den Re¬

gierungen des gestürzten Systems von 1918
nicht möglich , das furchtbare Gespenst ber Ar -
beitSlosigkeit zu bannen ? Warum schlüge »
aber auch alle Versuche , wenn sie anch kläglich
waren , so völlig in das Gegenteil um ? Trotz
der krampfhaftesten Bemühungen seitens der
zahllosen Kabinette , mit denen wir 14 Jahre
beglückt wurden , wuchs die Arbeitslosigkeit im -
mer stärker an . Wir sehen wohl heute erst ,
da wir die Tatkraft der nationalsozialistischen
Regieruug vor Augen haben , w i e unfähig und
klein das verflossene liberalistisch -marxistische
System gewesen ist . Doch genügt das allein
noch nicht , um zu erklären , wie es möglich war ,
daß Deutschlands Arbeitslosenarmee bis zu
7 Millionen wuchs — obwohl die Regierenden
immer wieder mit allen möglichen Mitteln
lbzw . Mittelchen ) krampfhaft die Entwicklnng
aufzuhalten versuchten .

Erwägen wir das alles : die Unfähigkeit ,
Korruption , offenen Volksverrat — so bleibt
uns die eine Erklärung : Jeder Kampf gegen
dte Arbeitslosigkeit , selbst wäre er von bestem
Willen getragen , muß scheitern , wenn er
nicht vom ganzen Volk getragen wird . Und
diese Erklärung trifft allein das Nichtige —
das beweisen die bisherigen Erfolge der na -
tionalsozialistifchen Regierung .

Deshalb war es das erste Bestreben HitlerS ,
ein einiges deutsches Volk zu schaffen . Darum
wurde die deutsche Stammeszerrissenheit besei -
tigt . Der Nationalsozialismus vernichtete den
Klassenkampf , wo er ihn traf . Daö blöd -
finnige deutsche Parteiwesen verschwand von
der Bildsläche . Statt 37 Parteien ( das mar ja
wohl der Rekord ) gibt es nur eine Volksbewe -

gung . Statt der Bielstaaterei entstand enb -
lich das einige Deutsche Reich , das an die
Spitze ber Länder die Statthalter des Reiches
gestellt hat .

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ist
gleichbedeutend mit einem Krieg , der von ei -
nem Volk nur dann gewonnen werben kann ,
wenn es einig ist . Einig in seinen Ständen ,
einig in seine Stämmen . Eine Niederlage in
diesem unblutigen Kampfe wäre für das deut -
sche Volk schlimmer als eine verlorene Schlacht
des Weltkriege » . Das Wort : „Niemals wurde
Deutschland überwunden , wenn es einig war " ,
ist nnr zn wahr .

Die unvergeßlichen Augusttage deS JahreS
1914 waren eine überwältigende Demonstra -
tiou für ben Gedanken der Volksgemeinschaft .
Noch wenige Wochen vorher hätte kein Mensch
es für möglich gehalten , baß das deutsche Volk
bei seiner unseligen Zerrissenheit jemals alle
Schranken , die man künstlich in ihm aufgebaut
hatte , niederwerfen würde . Klassenkampf und
Standesvorurteil hatten unser Volk in Teile

macht haben . Wenn zum Beispiel ein reicher
Mensch seine Mittel lediglich zur Befriedigung
seiner persönlichen Bedürfnisse , seiner Selbst -
sucht und Launen verwendet , seine Kräfte nur
im Genuß verschwendet und den Ausfall seiner
Tätigkeit , die er genau wie jeder andere
Staatsbürger dem Gemeinwesen , dem Staate ,
dem ganzrn Volke schuldet , nicht einmal da¬
durch ausgleicht , daß er sich in einer seinen
Mitteln entsprechenden Weise an den Unter -
nehmungen zur Besserung der Lage seiner lei -
denden Mitmenschen beteiligt , dann zeigen mir
ihm auch, daß wir solchen Mangel an Pflicht -
gefühl wenig achten . Ueberhäufen wir einen
solchen nicht seines großen Geldbeutels wegen
mit unverdienten Ehrungen .

Darum : Achtung vor der persönlichen Tüch -
tigkeit , Achtung vor der Pflichttreue , größte
Achtung vor der ehrlichen und rechtliche » Ar -
Veit, die dem Mensche » den Stempel des vor -
nehmste » Adels ans die Stirne drückt .

Nur dadurch , daß ein jeder und alle in der
Arbeit das Glück , das den Menschen auf dieser
Erde zu genießen vergönnt ist , suchen , schaffen
wir uns Reichtumer , seelische und materielle
und mildern gleichzeitig , die oft noch krassen
Gegensätze unserer Zeit , in der ohnehin so viel
Haß , Mißgunst und Unzufriedenheit aufgefpei -
chert ist.

Die Arbeit allein , und der reiche Segen , der
aus ihr quillt , ist die Grundlage , auf der sich
ein gesundes Staatswesen , Volkswohl , Fami -
lienleben , alles wahrhafte Glück deS Menschen
auf Erden und seine Zufriedenheit aufbaut .
Arbeit adelt ! Arbeit schändet nicht !
Umgibt mit Strahlenglanz dein Angesicht .
Hebt dich empor , weit über alle Erbenpein
Und läßt in ihr dich froh und glücklich fein !

gen ArbelMMkelt
zerrissen , dte scheinbar niemals wieder zu -
fammenzufügen gingen . Wenn wirklich ein -
zelne Männer von bestem Willen beseelt wa -
ren — eine Flut von Haß , bösein Willen und
Unverstand erstickte alle Versuche , Volksgenos -
sen mit Volksgenossen zu vereinigen .

Allen Erwartungen seiner inneren und au -
ßereu Feinde zum Trotz raffte sich das deutsche
Volk zu einem Bekenntnis zur Volksgemein¬
schaft auf , wie es einzigartig in der deutschen
Geschichte dastand . Volksverräterische Hetzer
und borniertester Unverstand brachten es fer -
tig , daß diese Volksgemeinschaft zerbrach . Mit
dem Tage jener elenden Revolte von 1918
hatte auch die Volksgemeinschaft der Front ,
die Frontkameradschaft zwischen Volksgenossen
aller Stände ein Ende gefunden . Erst der Na -
tionalsozialismus hat ben Gedanken der Volks -
gemeinschast bewußt ausgenommen und sieg -
reich verwirklicht .

So , wie 1914 das deutsche Volk erwachte , als
eS die Größe der Gefahr erkannte und sich wie
ein Mann erhob , so hat es sich jetzt wieder
zusammengefunden , um gegen den furchtbaren
Feind , der alles Leben zu ersticken droht , gegen
die Arbeitslosigkeit den Kampf aufzunehmen
und durchzufechten . Der Nationalsozialismus
weiß aus ber Geschichte zu lernen . Er wird
nicht bie Fehler des kaiserlichen Regimes be -
gehen . Seine Feinde mögen diese Hoffnungen
ruhig fahren lassen .
Die Volksgemeinschaft , die Adolf Hitler ge-
schmiedet hat , wird niemals wieder zerbrechen .
Sie wird immer fester zufammeugeschweißt .
Die Deutsche Arbeitsfront hat das große Er -
ziehuugSiverk übernommen , ans Arbeitern ,
Angestellten und Unternehmern bas Deutsche
Arbeitertum zu formen . Jeder Angehörige
dieser gewaltigen Front muß sich als Glied
einer großen Armee fühlen , bie ben Kampf ge-
gen bie Arbeitslosigkeit aufgenommen hat .

Wer im Kriege seinen Vorgesetzten als ben
Feind betrachtete , war ein Verräter und ge-
hörte mit Recht vor ein Kriegsgericht . Ein
deutscher Arbeiter , ber heute immer noch im
Unternehmer dein Feind sieht , ist nicht besser .
Der Feind , bie Arbeitslosigkeit , frißt beide !

Der Unternehmer , der sich jetzt noch dunkel -
Haft für etwas besseres hält als seine Mitar -
beiter , ist ein schlechter Offizier und sabotiert
ben Sieg genau so wie einst das hochnäsigste
Etappenschwein .

Schon sind die ersten Gefechte gegen die Ar -
beitSlosigkeit siegreich bestanden . Die Riesen¬
kundgebungen deS Deutschen Arbeitertums in
allen Gauen sind die Mobilmachung des geein -
ten deutschen Volkes ! Die Volksgemeinschaft
muß siegen und wird siegen !

Hans BiallaS ,
Leiter des Presseamts der Deutschen Arbeits -

front



Die schöne avlilla ültinev in :
Frauen - Gefängnis
Das Sohieksai einer trroUen Liebe Nach
einer wahren Begebenheit 4.(10 6.20 8.41

SM
Priedr . Zelniks Meisterwerk :

„Die Försterchristi 1'
Nach der gleichnamig , deutschen Operette
Anfanprsz -* Wo 4.00 6 15 8.30 So . ah 2 Uhr

Viral Liiian naruey . Hans (Ubers
immer wieder in

tessein

Nur noch 3 Tage y ) QilSCf (
Beginn . 4.0, 6 . 1ft 8.30 Uhr

Mittwoch ^ den 2. August , von 16— 18 ' /, Uhr :

Nachmittagskonzert
Badische Polizeikapelle

Verbilligte Eintrittspreise .

BadischeS
Staatstheater
Sommcr -Lpcrettc im
Etädt . Konzerthans

Dienstag , den l August

Das Dorf
ohneGlocle
Singspiel in drei Akten
nach einer ungarilchen

Legende
des Arpäd Pasztvr

Musik von Ev . Künnele
Dirigent ^ Hosmann

Regle ; Prnscha
Mitwirkende : PrLter ,
Bauer , Schvmbs , Fritz .
Tchönlhaler , Degner
(iroifinnt , Löser , Fischer
Silber , Land , Storck .
Zchneitz. S oser , Mehner
Zchaa . Rivinius .Grae -
»ener . Luger , Killinger

Ansang : 20 Uhr
Ende gegen 23 Uht
Ureije o.90- 2.90.«

Ni . 2.8 . Keine Vorst .
Do. 3 .8 . Wiener Blui .
vr. 4 .8. Das Land des

Lächelns .
Za. 5 . 8 . Zum ersten
Male : Morgen geht '
uns gut .

So . 6. 8 . Das Dors
ohne Glocke.

morgen mittwocn , den 2 . August 1933 20 Uhr im
CoiolieumBoxkämpfe

Speyer — i . k . b. u.
Eintrittspreise Rinirplatz RM. 1 , I . Platz 0.8>>

IL Platz 0.60, III . Platz 0.40
Erwerbslose und Schüler 0.30

Vorverkauf billiger bei : Cigairenhaus Bekir
Karlstraße — Cigarrenhaus Pteiffer Adolf -
^ itlerplatz — Friseursreschätt : L. Zimmeimann
26682 Luisenstraße 62

ZumTlettekek
am (JIo &hAoQ

Täglich Konzert der neuen Kape
Uliiii wenc

Es ladet höfl . ein

26871 Aug . TCtof

luvermieten
Im Altersheim der ev. Stadtmlsston „ Grü -
ner Hos " sind einige

mit voller Pension
srei geworden , darunter für 2 Pers . paff , und
prelSw . Näh . Auskunft erteilt die Vcrwal -

tung , Kriegsstr . 5. 3002
Die bisher von der

Gauleitung Baden in -
negehabten

Büro -Räume
1. Hause Kaiserstr . 123
sind ab 1. Oktober

zu vermieten .
Näheres bei der Gau -
lasse , Kaiserstr . 133.
2. Stock . g

zu vermieten . Mitt -
woch u . Freitag , „ zum
Nheingolo " Waldhorn -
(trage . 26670

Laden
mit 3-Zimmer -Wohng .
sof. zu verm . Hum -
boldstr . SS b . Mlll -
ler . 3080
Gut mSbl . 3081

Zimmer
separat , sof . zu ver -
mieten . Klauprechtft . 2
2. St . rechts .

LeereS
Zimmer

in sonn . Oststadtlage
sofort zu verm . ST .-
Mann Hch . 3BniT , Luo -
wig -Wllhelmstr . 17 , I .

3084
Gut möbl . A t
zu verm . Kaise
3. St .

^ m in e r
u verm . Kaiserstr . 61 ,

2300

2 Panerrezimmer
sep. Eingang aus 1
Okt . od . früher z. bn
titlet . Näh . Hirfchs!
48, 3. St . Schenck.
2813

Z - 8tm. Wohng .
Garten , JM 45.— auf
1. Okt . zu verm . Näh .
Enzstr . 19 , 2. St .

»083

Gedhardftr . 7. Z. St .

m . Zub . « . Bad per
1. Okt . zu verm . Zu
e . siag . Steinftr . 3, 1 .
St . Tel . 3741 . 3068

In neuem gut . Hause
Weltstadt , mod .,
räum .

ge-

3 Zim . Wohnung
mit Bad aus 1. Okt .
zu oermieten . Näher .
Kaiserallee 95. Tele
vhon 1743.

4 ) tm . Wohnung
Ettllngerstr . 33 und
Wlnlerslr 2 mit El -
Heiz . sof. zu vermißt
Näh . Ettlingersli 33
2 St . Tel . 7299.
2S792
Schöne 262i)5>

4 -Zim .-Wohng .
m . Bad u . Mans . usw
in Bahnhossnähe aus
1. Okt . zu vermieten
Näher . Büro Wälder .
Schwindstratze l>. Tel .
6143.

laumKüchen
prachtvolle Modelle
von 125 .- Mk. an im

Spezialhaus

Ffirniß » ?/ '
hint . Hammer 4 Helblina

Glinst . Gelegenheit
in ? ut erhalt . Pianot

n Flügel :
•ecnciem 26212

51*0 rlan- steinweg
»tonisch
Scnieamaver
Sieinuia » s Sons

9 Pianinos
üiomnep
üaps
isetteiSLecmeiier

D Schweisgu
ianolagrer

Eroprinzensir . a
beim Rondellplatz

Herren - Zimmer
. Bücherschrank , 220 Ztm .

breit , kompl ., zum wirkt . AuSnahmepreis von
585 %n abzugeben unter leb . Garantie . —

MSbelschreinerei HSllig , Schumannftr . S.
26674

ich
des Möbelhändlers Karl

folgende Gegenstände billig
Ans dem

Epple habe
anzugeben :

1 vierrSdr . Federprltfchenrolle für Hand
und Pferdebetrieb .
1 vierrädr . Federpritschenroll «, klein
1 Sattlernähmaschine ,
Maschine , 2 Tapezierböcke .

Näheres durch den Nachlaßverwalter , Bücher -
revtsor Wilhelm Fries , Karlsruhe , Georg -

Friedrich -Sir . 22. Fernspr . 1^15 .
2666«

1 Roßhaarzups -

Einmachgläser
noch nie s» billig wie
letzt b . Edmund Eber -
hard Nachf . am Lud -
wlgsplatz bei der Uhr

Obs regnet oder die
Sonne lacht , der
N e i f e •
Musik-Koffer
fchcit von . Ml 19 .50 m ,
ausgewählt . Platten
Programm ist die
schönste Feriensreude

Schlailo
Radio - MustkhauS ,

Kaiserstr . 175.
26656

Alie 17613

hepahabuh &n
werden ausgeführt bei

H .Geifendörfer
Nachf.

Handarbeits - Geschäft
Karlsruhe , Herrenstr . 20

V Email - ^
Holiienherde

RM .
Ihr alter Herd wird in
Zahlung - genommen -

E . oorr
»Vilheimstraße 63

24415

Herrenrad und
Damenrad

blll . zu Verl , Kaiser -
str . 172. 2899
3 Weinfässer zii
je 70—60 und 30 Ltr .
Inhalt zu verlausen .
Friedr . .Wolss - Str . 2,
8009

Einige wenig gebr .

Bervielsiilliguilgs
Maschinen

äußerst güust . abzug .
Otto Lampson .

Karlsruhe , Lammftr .
13 (Frledrlchspl .)

26648

Sfleiiejunmer
Nußbaum Pol ., m . Vi -
trlue , kompl ., gute Ar -
beit zum Ausnahme -
preis von 475 W . ab¬
zugeben . Möbelschrei

nerei Hiilllg , Schu -
mannftr . S. 26669

Gelegenheitskäufe

Mercedes -Benz Typ
„200 "

SchlvingachS < Innen
lenker , im eig . Betrieb
gelauf ., steuerfrei . —

mercedes-Benz
10 50 PS

Tvp „ Stuttgart " Ta -
briolet C, wie neu , f .
3000 m . Daimler -
Benz -AG ., Berkaufs -
stelle B . -Baden . Tel .
1178 26681

Gelegenheitskauf
Personenauto

Adler -Favorit
Limousine , 4-Sitzer ,

Baulahr 1930, Steuer -
ablösung RM . 378,—,
ganz wenig gef .. in
allerbest . Zust . zu 15V«
NM ., evtl . Teilzah -
lung , zu verkaufen . —
Schneider , Ettlingen ,
Tel . LS« , Karlsruher
Str . 8—10. 26678

ftffjfpifmt von 15 Mjuunuin . fln JM berr
iücrlciO : Monat 6 M .
Beiler . Waldftr . 66
25959

Moderne , sonnige
i II » » z

Mm . Wohnung
Au erfragen
sauptftr . 7l

26679

zu verm .
Durlach ,
Part . lks .

Geteilte Wohnung

2 schöne Zimmer
Bad als Küche, Eing
sep., an berufst. Per¬
son bill . zu vermieten
Ansr . u . 26677 an den
Führer -Verlag .

Z - Zimmer-

mit Garage , Marie
Alexandra -Slr . 16 zu
vermieten . Näher . Lei
stngstr . 51 im Laden .
3013

Z Zimmer -
u/ohnung

mod ., Nähe Bahnhof
per sof. o . I .August zu
verm . 70.- NM . Zu
erfrag , bei Bauhütte ,
Karlsruhe , Marienftr .
96. 26596

ZZlm . Wohng.
Dachstock, gerade ,rn. all . Zub . aus
1. Okt . zu Venn .
Helnr . Derscheid ,
B . -Baden , Sosien -
str. 36, 1. St .

26556

KomDinierter HERD
1,15x0,80 , sehr gut er
halten , preiSw . z. ver -
kauf . Schtllerftr . 27, p

149C

speise-Zimmer
(Qualitätsarbeit )

zum Ausnahmepreis
v . 420 .— abzugeben
mobelschreinerei 2666(1
Haeringer

Kaiseraiiee 9311

Gelegenheitskauf I
Fast neues eichenes

Speise-Zimmer
besteh . auS : Büfett ,
200 brt .. Kredenz , rd .
Ausziehtisch , 6 Leder -
stühlen , äußerst billig
u verk . Zu erfragen :
»dlerstr . 20, 2. St .

3017

eine
12/55 PS . Presto -
Pullmann -Limousine ,!—7sitz ., gut er

^
»a teu ,

Anpreisw . zu ver !
geb . u . 26650 an den
fflihrer -Verlag .

Kaiöin
,33 Wochen trächtig
chwerer Schlag , etw .
m Zug eingefahrenunt . aller Garantie
u verk . Bruchsal ,
riedrichstr . 8« . 1. St .

26632

EÜÜ21
2 DIS 3 Büro-

Schreimische
bell , mit seitlich . Roll¬
läden , ein . Seite Zieh -
sacher blll . zu lausen
ges. Ang . it . 30 000
a . d . Führer -Verlag .

Schneider-
Biigeloien

gut erh ., PreiSw . zu
kauf , gesucht . Ang . u .
3082 an den Führer -
Verlag .

Z ' Slm. 'Wobng.
sonn . Lage , 8 Minnt
z. Straßenbahn auf 1.
Sept . zu verm . Knie -
llnge », Wilhelmstr . 25.

2867
Sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

mit Mansarde , Etag .-
Heiz ., elnaerich . Bad
Karl Hoffmannstraße
«Bahnhof ) zu verm .
Näh . Karls « . 75, Te¬
lefon 2936. 26432

Sonnige , moderne
4-Zim .-Wohng.
2 große Manfard . u .
sämtl . Zubehör , Eta -
genhelz . auf 1. Okt . zu
vermieten . Offenburg ,
HolenjoS , Brachfeld -
str . IS . 26664

4-Zim .-Wohng.
Part ., ab 1. Sept . zu
vertu . Preis 50 M .
Näh . Uhlandstr . 32, 2 .
Stock . 3007

Mietgesuche
58im. 'Wohng .
I« mtet . gef ., pütiftl .
gahl ., ruhige Leute ,
vrets bis 45 — m .
Angeb . u . 2881 an den
Führer - Verlag .

2 -3 Zim -wohne
auf 1 . Sept . v . 2 Da¬
men gesucht . Ang . u .
3008 an den Führer -
Verlag .
AeltereS , rindert , » he--
paar lBeamter ) sucht
per 1. Okt .
2°Z3 .-Wohnung

Hause . Zuschr .
a . d . Führer - V .

Beamter , nach Karls -
ruhe versetzt , sucht sos.
od . a . 1 . Sept .
4 - 8im . -Wohng .
in der Weltstadt , mög¬
lichst Nähe Landessi -
nanzamt . Gest . Ang .
m . Angabe des Miet -
Preises u . 26684 a . d ,
Führer -Verlag .

5 vis 7 Zimmer -
Wohnung

mit Zubeh ., womögl .
Balkon oder Veranda ,
von best. Familie zum
1 . Okt . gef. Zuschr . u .
3001 an den Führer -
Verlag .

Offene Stellen

ileoenuemiensi
Leichte Häkelarbeit

für Damen geg . gute
Bezahlung . Betriebs -
mittel nicht erforder -
lich. Bewerb . an F .

Mendt , Bremen ,
Bahnhofftr . 37

26663

« ofort gesucht !

öezirlisieiler-
(In)

nachweiSb . gut «ingcf .
bei Hotel , Wirtschaft ,
usw . Nur best . Kräfte
wollen Angeb . unter
2895 an den Führer -
Verlag einsenden .

Stellengesuche
Junger

21 I . a ., WirtSsohn ,
früh , in Weinhandlg .
tätig , sucht Stellung t.
Gastwirtsaewerbe . —
Ana . u . 3006 an den
Führer -Verlag .

Alleinsteh .

Frau
27 I .. sucht Stellung
mutterlos . HauSH . od .
ält . Herrn . — Tadell .
Zeugnis , gt . Cbarak -
tcr Ang . u . 3079 an
den Führer -Verlag .

PfSlz . Mädel a . gu -
tem Haufe , 28 I . alt ,daS im Kochen , sowie
in allen Hausarbeiten
bewandert ist, sucht

StellW
in bess. Hause . Ana .
u S6633 an den Füh -
rer -Verlag .

Ltatt Karten !
Sonntag nachmittag 5 Uhr wurde meine liebe

Frau, unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter
Gro& nutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Karoline Jene
geb - Axtmann

im 65 . Lebensjahre aus unserer Mitte gerissen .
Kaerlaruhe , 30. Juli 1933.
LawmstraBe 7 a

In tiefem Schmer « :

Jakob Jene , Schneidermeister
u . Angehörige

Die iBeerdigrnngr findet am Mittwoch , den 2. Ansrnst
nachmittags 2 Uhr, von der Friedhofskappelle aus statt .

Inseriert
im .Führer *

Schöne

4 -M .Wolmg.
Keller u . Maus , av
l .Okt . zu vermieten . -
mon . 62 RM . : wird
neu Herger . Zu ersr
Ostends » . 5 part .
2806

Für kaufmännisches Büro
>m Westen der Stadt

Lehrling
mit guter Handschrift und gut . « schul -
und HandelSschulabgangSzeugnlS ges.
Angeb . u . 26680 an den Führer -Verl .

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes heiligem Willen verschied

heute mein lieber Mann , unser lieber Vater

Georg Baumert
Kriminalkommissar

Von Beileids besuchen bitten wir absehen zu wollen
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 2. August
17 Uhr auf dem Mühlburger Friedhof statt .

Karlsruhe, dm ZI . 7. ? ?.
In tiefer Trauer :

Jitsanna Baumert , geb . Oberle
und Familie

Heirat
fl-6 Zimmer -

am Kaiserplatz , 4 . St .
preisw . zu vermieten .
Näh . Kriegsstr . 248,
4. St .. Tel . 5197.

2787
Frdl ., sonnige 3005
5 -Zim.-Wohng.
2. St ., Zenit . , zu tont .
Müller , Gartenftr . 37,' St .

5 -Zimmer-
Wohnung

mit Bad , 2 Manfort ..2 Keller , aus 1 . Oklob .
zu vermieten . Anzus .
von 10—12 und 3—5
Uhr . Näh . Karlstr . 88,
Part . 3011

Zu vermieten :
Schwarzwaldstr . 13

5Z Part. UJoting
tu schönster , sonniger
Lage , mit reichl . Zu -
behör , Zentralheizung .
Badez ., auf 1. Okt . od .
früher . Anz . v . 11 bis
l und 3—5 Uhr . Näh
Schwarzwaldstr . 13 , 2
2852

zu treten ,

nei
St
gesunden Mädel in Verbindung
zwecks späterer Heirat .

Da demselben keine andre . . _
keit geboten wird , sucht er aus diesem Wege
bekannt zu werden . Auch wäre eine Einhei -
rat nicht ausgeschlossen , da selbiger Betrieb
verpachtet werden könnte . Gutsbesitzerstoch -
ter bevorzugt . Angebote mit Lichtbild unt .
u . 26493 an den Führer - Verlag .

Eiui|»fehlimcj M076

Den vielseitigen Wffmchen meiner werten Kundschaft
rechnungiregend, habe ich mich entschlossen, meinen
Betrieb durch einen
42 «sitzigen Omnibus

zu erweitern.
Ich bin dadurch in der Lage, meine Kundschaft restlos
zufrieden su stallen und bitte von dieser Neuerung
recht zahlreich Gebrauch zu machen .
Joh . Mannherz , Spedition, Msbeltranjportem . Pfer-

den und Auios (Cr Ferntransport©
Holz » und Kohlenhandlung

Karlsruh « Nebeniuustrafje36 Tolaton 1287

He »rat
Strebs . Bauerusolm ,

ev.. 27 I . alt . 1 .75
Met . groß , landwirt -
schasll. ausgeb . mit
Haus - u . Grundbesitz
möchte aus dies . We -
ge träft . Mädchen m .
gt . Erscheinung , die
Lust und Lieb « zur
Landwirtschast hat ,
zwecks Heirat kennen
ernen (ig . Witwe o .

Anhang nicht ausge -
schloff.) , Aussteuer u .
Vermög . erwünscht .
Evtl . Einheirat in
grötz . schuldensr . Bai !-
ernbetrieb . Nur ernst -
gem . Zuschr . womögl .
m Bild unt . W A.
26630 an den Führer -
Verlag .

A »zeigen
haben «achwei»b«u

großen Erfolg
Sonnige 26675

b Zimmer - Wohnung
mit Bad , 2 Mans . und 2 Kellern , in gutemrub . Hause (Kaiserstr . 101/103 , 2 Treppen h .)
auf sof. od . später zu vermieten . Preis 100
m — Anzus . von 9—12 Uhr und 3—6 Uhr .
Näheres Tel . 5871.

6Zimm «r>
Wohnung

Im 3. St . beim Lud -
wlgsplatz aus l . Okt .
PreiSw zu vermieten .
Hoepsner - Bräu Karl -
Wilhelmstr . 50.

26480

Neuzeitlich«

68lm . ' Wohng .
Etageuh ., sonn ., freie
Lage , auf 1. Okt . zu' ' " tr . 248.vermiet .
2. St ., Näh .

"
St . Tel . 5197 . 2788

Verschiedene
kleine Anzeigen

Die Klein -Anzeige
zu stark ermäßigtem Preis

muß in den „Tfthrer"
jeder weitere

Millimeter 6 A

BESTELLSCHON

errenfohlen 2 M an
Dameusohl . 1 .40 M an

terrenslcck
0,80 Ml an

amenlleck 0,45 JIM an
Kindersohl . 0,80 M an
Kindersleck 0,35 Jtn an .

( Machen 01 « «tnen
Versuch mit einer grü¬
nen Sohlel )
Schuhbcsohlanftalt mit
den kleinen Preisen .
KSrnerstr. 18, Nähe
Katserallee. 3M4

Achtung I
Patentmatratzen

Ausführung , von
frto .

Schloßplatz 7
3 Treppen , schön«

7 Am. Wohnung
Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

Ia .
nur 8,50 m an
Ang . u . 3014 an den
Führer - Verlag .

Untenstehenden Text wollen Sie in der Größe von_ Spalten

-mm-Höhe . mal am aufnehmen.

Den ausmachenden Betrag habe ich auf Postscheckkonto Karlsruhe

Nr . 2985 — einbezahlt.

Name : .

Ort u . Straße

Neuanfertigung und
Umarbeitung von

Stepp, und
Saunendetken

J . Schneider
Adlerstraße 5 15326
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